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Altona d. 9. Februar 1893 
 
Hochverehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 
 
Anbei senden wir Ihnen die berichtigte Liste der Altona’er Cholerafälle seit dem 23. 
December vorigen Jahres. Die Mortalitätsziffer ist erschreckend hoch und zeigt an, 
daß die leichteren Fälle wahrscheinlich gar nicht beachtet worden sind. Es ist leider 
unmöglich, jetzt noch darüber etwas zu ermitteln. Ueberhaupt haben wir den 
Eindruck, als ob die Altona’er Aerzte unseren Bemühungen sehr wenig 
Entgegenkommen erweisen. Trotz der Aufforderung des Geheimrath Wallichs, über 
den wir nach keiner Hinsicht zu klagen haben, von jedem Durchfall Anzeige zu 
machen und Stuhlproben einzusenden, ist bisher sehr wenig Untersuchungsmaterial 
eingelaufen. Im Krankenhaus herrschen offenbar besondere Verhältnisse. Bisher 
haben alle Bemühungen, den Schleier der 5 räthselhaften Cholerafälle zu lüften, 
einen recht fühlbaren passiven Widerstand getroffen. Der Umstand, daß 3 Fälle von 
derselben Irrenbaracke gekommen sind, deutet auf eine Infection von Fall zu Fall 
innerhalb der Anstalt. Merkwürdig ist auch der rasch  tödtliche Verlauf, was wir auf 
eine verspätete Diagnoseerstellung zurückführen möchten. 
Ich habe heut an Geheimrath Böckendahl in Kiel geschrieben und mich ihm zur 
Verfügung gestellt. 
Der Fall Kröger im langen Jammer ist völlig durchsichtig. Es handelte sich um eine 
leichte Form der Cholera. Die ersten Erscheinungen datiren schon von Ende Januar. 
Aber zu unserer Kenntniß kam dieser Fall erst am 3. oder 4. Februar. Wir 
untersuchten sofort die Dejectionen, und constatirten die Anwesenheit des 
Choleraerregers. 
Ich erlaube mir ferner ein Anschreiben des Cultusministeriums beizufügen, in 
welchem mir eine Geldsumme für die Chicago’er Ausstellung zur Verfügung gestellt 
ist. Dieses Schreiben ist erst heut, sehr verspätet in meine Hände gelangt. Ich bitte 
den Herrn Geheimrath ganz gehorsamst, dem Ministerium davon Mitteilung zu 
machen, daß ich wegen meiner plötzlichen Abreise nach Altona ausser Stande bin 
den mir ertheilten Auftrag vorderhand auszuführen. Die Vorarbeiten für die 
bacteriologisch hygienische Ausstellung sind vollendet. Die Objecte sind im 
hygienischen Institut respective bei Lautenschläger grossentheils schon vorhanden, 
oder treffen respective in den nächsten Tagen ein. Vielleicht könnte Professor 
Fincler, der zweite Ausstellungscommissar die laufenden Geschäfte übernehmen. Ich 
werde deswegen noch persönlich an Herrn Assessor Schmidt schreiben. 
Heute gehen 5 Liter Brunnenwasser aus dem Cholerabrunnen aus der Papenstr., 
Proben aus den Erdbohrungen auf dem Grundstück (Langem Jammer), sowie zwei 
Pläne im größten vorhandenen Maßstabe (1 : 4000) von Altona an Sie ab. 
Der Untergrund des fraglichen Terrain’s besteht bis zum Grundwasserspiegel, der 
circa 5 Meter tief liegt, aus Sand, der nirgends moorige Beimengungen hat. 
College Weisser lässt sich Herrn Geheimrath gehorsamst empfehlen. 
Genaue topographische Karte des Ottenser Choleraherdes ist in Arbeit. Näheres 
über die Aetiologie demnächst. 
 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
R. Pfeiffer 
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